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Botanische Zei tung. 
Nro. 27. Regcnsburg, am 30. Sept. 1818. 

A u f s ä t z e . 

E i n i g e B e m c r h n n g c n ü b e r das a l l g e * 
m e i n e V e r h a l l e n d e r P f l a n z c n b i l -
d u n g , n e b s t r o l g e r u n g e n i n B e z i e ­

h u n g a u f P f l a n z e n s y s l c m c , T o n D r . 
I. Tl. W i l b r a n d , P r o f e s s o r z u G i e s -
s e n. 

Unstreitig stellt die gesammte Pflanzenwelt in 
der fortdauernden Entwicbclung unseres Plane­
rn ein grofses, organisch zusammengesetztes 
Ganze dar, welches mit allen übrigen Naturer­
scheinungen, mit dem Verhallen der Erde z u 

den ü b r i g e n W c l t k ö r p e r n , und insbesondere und 
Zunächst mit dem Verhallen der Erde zur Somie, 
Unzertrennbar verschmolzen ist. 

Die Pflanzenwelt sprosset aus der Erde her^ 
'Tor, hebt sich von derselben aufwärts dem Lichte 
der Sonne entgegen, und hat hierin ihre Bele­
bung; sie wi rd gleichsam von der Sonne, aus 
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der Erde aufwärts , angezogen; aber and'crsci!" 
«(eigen auih ihre W u i / e l u tiefer in die Eiw 
abwär t s ; sie ist gleichsam zwischen zwey 
entgegengesetzten Richtungen wirkenden Ilriif:(" 
gefesselt. Sie ist in diesen ihren Leben säussf' 
ringen yon den Elementen der Erdmessc, d<* 
AI assers, der atmosphärischen Lnft ouigrbcf 
diese Elemente greifen in ihr Leben andauert 
e in , so wie nmgehehrt die Pllanzcnbiblung 
die stäte Teränderung dieser Elemente eli ^icii'' 
beständig an diese Stoffe und Belebung zurät ' 
giebt. Sie ist mit dem Jahres- und Tagcswcck" 
sei im innigsten Zusammenhange. 

Jede einzelne Bllanze vollendet ihre beso»' 
dere Lebensdauer in zwev Zoilpcriodcn. In dK 
ersten Zeitperiode entfallet sie sich aus ihrcin 
Beime oder Saamcnkorn in die Wurze l und iß 
den Stamm, und von da in die Acste und Zweig' 
und Blät ter , und blattartigen Gebilde; sie schlich 
sich endlich wieder in die Blumenknospen, uml 
hiermit beginnt die zweyte Zeitperiode, — die 
Blüthe. Das Wachsthum hat in der Blüthe seine 
Grenze gefunden; alle Entwickclung ist wicib'i 
auf die Bildung des Belms, — des Saamenkorns 
gerichtet, welches zur Erde wieder zurückfallt. 

Die Pflanzenwelt, als ein Ganzes betrach­
tet, bildet sich in drey Ilaupirichtungen aus, wel­
che als drey Pflanzenstufeu betrachtet werden 
können. Jede dieser drey Stufen ist durch das 
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Verhalten der jedesmaligen Keime, oder Saamcn-
kömer bestimmt bezeichnet; weil die Pflanze 
selbst in ihrer ganzen Natur mit ihrem Keime, 
oder Saamcnkorn nothwendlg übereinstimmt. Des­
wegen können die drey Stufen in der Vegetation, 
mach dem verschiedenen Verhalten der Keime 
"Und der Saamen, durch die Stufe der Acotyledo-
nen, der Monocotyledonen und der Dicotylcdo-
nen bezeichnet werden. Dafs es nur diese drey 
verschiedenen Pflanzen - Entwickelungcn giebt, 
ist durch die Beobachtung hinlänglich ausge­
macht. 

In den Acotylcdonen ist der For in flnnzungs-
beim durchaus einfach, und in der entwickelten 
Pflanze sind alle Organe voir, völlig einfacher Na­
tur, und zwar in der A r t , dafs in dem Stamme 
die l\atur der Dlatlbildung , und in der Blat lhi l-
dung die Natur des Stammes unzertrennt er­
scheinen. 

In den Monocotyledonen tritt zwar die Blatt­
bildung in einem Gegensätze gegen die Stamm-
bihlung hervor; aber es kommt nicht zur vollen­
deten Fntwickelung in dem Grade, dafs jedes Gc-
bilde ein eigenthümliches Leben zeigt, und dem 
andern gegenüber steht. 

In den Dicoiylcdonen tritt die Bildung des 
Blattes der Entwickelung des Stammes gegenüber 
bervor; beyde gehören zwar zu einem und dem­
selben Ganzen, beyde haben aber auch für sich 
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ein ei%enthümlichcs Lehen. Sehr auffallend ist 
dieses gegenseitige A'crhältnifs an den Slräuchcr* 
nnd Baumen der gemäfsigten und halten Zone 
welche im Herbste ihre Blatter verl ieren, unil 
im Frühjahre neue erhalten. 

Die drey Pflanzenstufcn stehen mit denjeni' 
gen Veibältnifsen der E r d e , welche wir durcli 
ihre Zonen zu bezeichnen pflegen, im innigste* 
Zusammenhange. Die Stufe der Acotyledoncn ef 
theilt der Vegetation in ihrem ganzen räumliche* 
Umfange ihren Character. Al le Pflanzen, die, 
ihrer clgcnthümlichen Natur wegen, ihr ganze* 
Leben entweder in unterirdischen Hohlen, ode' 
unterhalb der Oberfläche der E rde , oder de* 
Wassers, rollenden, gehören zu den Acotyledc 
nen, und an der Ächncegränze der Erde sin<* 
endlich die Flechten die letzten Spuren des r f 
gctabil Ischen Lebens. Hoch giebt es auch viele 
Pflanzen dieser Stufe in der gemässigten un'l 
beissen Zone, aber sie werden dort von einef 
ü p p i g e m Vegetation zurückgedrängt , und nehmd' 
zum Tbei le , z. B . die baumartigen Farren dC 
beissen Zone, die Gestalt der Pflanzen an, die 
jenen Gegenden eigentbümlich sind. 

Im Gegensätze gegen die Stufe der Aco l f 
ledonen ertheilt die Stufe der Monocotvledonen, 
insbesondere durch die Palmenflor, und durch 
die mit den Palmen zunächst verwandten PflaO" 

zcnfamüicn, der Pflanzenwelt in der beissen Zo' 
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Be, ihren eigenthümllchcn Character. Indefs ver-
leiten sich auch die Pflanzen dieser Stufe aller, 
dings über alle Zonen, doch so, dafs nur die 
Gräser, besonders in der halten Zone, in Ter-
gleich mit den übrigen Pflanzen, zahlreich wer­
den, und innerhalb gewisser Gränzen überwie­
gend hervortreten, aber nach der Schncegränze 
hin dem Ucbcrgewichtc der Moose und Flechten 
Wieder weichen. 

Die Stufe der Dicotyledoncn liegt in ihrer 
Verbreitung zwischen den bezeichneten Grenzen; 
sie verbreitet sich zwar glcichmässigcr über die 
ganze E r d e , ertheilt aber vorzüglich in der ge­
mässigten Zone der Pflanzenwelt ihren Character. 

Auch die Dlüthe gewinnt erst in einer drey-
fachen Steigerung ihre vollendete Entwichclnng. 
In Beziehung auf diese dreyfache Steigerung der 
angedeuteten Blüthc bis zum wirklichen Hervor­
treten der sogenannten Geschlerhtsvcrschiedcn-
beit, sind die zu den Acotylcdonen gehörigen 
Pflanzen verschieden. In den unvollkommensten 
Acotylcdonen kommt es nur zu einfachen P'ort-
pflanzungsheimen, ohne alle Spur von Ge­
schlechtsorganen ; in einer darauf folgenden 
Gruppe von mehr entwickelten Acotylcdonen, er-
scheinen neben dem einfachen Fortpllanzungs-
keime Andeutungen von dem Umrisse einer B l u ­
me und von Geschlechtsorganen; in den vol l ­
kommensten Acotylcdonen entwickeln sich die an-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03324-0453-0

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03324-0453-0


gedeuteten Geschlechtsorgane zu wirklichen Ge­
schlechtsorganen, und hiermit ist die Blume il^ 
rer Innern Natur nach vollkommen da, und La* 
weder in den Monocotyledoncn, noch in den Di-
cotyledonen eine weitere Ausbildung. 

Acotyledoncn mit einfachen Fortpflanzung-
keimen sind die Confcrven, B y s s u s - A u e n und 
Tremellcn, die sich aus der pricstleyschen ciu-
neu Materie erzeugen; ferner die Tangartcn ( F f 
cus), und die L i r e n , — überhaupt die A l g e n ; - ' 
und endlich die Schwämme. In den Conane" 
und Tang - Arten ist die Stammbildung, in dß" 
Tremellcn und L i r e n die Blaltbildung, und i* 
den Schwämmen sind beyde, Stamm- und Blatt-
bildung, in eine Einheit verschmolzen angedeu­
tet , — aber keine Spur irgend einer Andeutung 
einer Blume. 

Acotylcdonen mit einfachen Fortpflanzung" 
keimen, und angedeuteten Blumcnlheilen, sin" 
die Flechten, die Lebermoose, die Laulm-oose« 
die Bärlapp - Arten, die Fai ren . In den Schild-
eben und Bechcrchcu der Flechten zeigt sich de* 
Lmrifs einer Blumenkrone; noch mehr sind dir."? 
Theilc bey den Lebermoosen sichtlich. Bey deß 
Moosen linden sich ausser den Fortpflanzung:-
keimen auch angedeutete Stauborgane und Stem­
pe l ; bey den Bärlapp - Arten verschwinden diese 
wieder, aber es finden sich Fruchtkapseln, und 
diese verkleinern sich bey den l'arren. — D K 
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Flechten haben an der Schncegränze der Erde 
ihr eigentliches Vaterland, sie vegetiren nur im 
Herbste, im M i n i e r und im Frühjahre. Nach 
ihnen folgen, die Moose, sie vegetiren gleich, 
falls im Herbste, im Win te r , und im Frühjahre. 
Xach den Moosen folgen die Bärlapp _ Arten und 
die Farrcn, sie entwickeln sich in der gemässig­
ten Zone im Frühjahre , wachsen im Sommer, 
und sterben im Herbste ab. Hie Farren sammeln 
sich vorzüglich zur heissen Zone h in , werden 
dort baumartig, und wetteifern mit den Palmen. 

Acotylcdonen, deren Fortpllanzungskeime sich 
mit dem Daseyn wirklicher Stauborgane und wirk­
licher P'rurhtknoleu erzeugen, sind die Najaden. 
Aber der Uebergang zu der Bildung derselben 
i't'gt einerseits in der Schachtelhalm - Familie, 
andererseits in der Zamia und Cycas. Die Schach­
leihalm - Familie (Equisetacea) gehört der kalten 
und gemässigten Zone, und die Zamia und Cycas 
gehören der heifsen Zone an. , 

Die Stufe der Monocotyledoncn zeichnet sich 
in der kalten und gemäfsigten Zone durch die 
Gräser und die grasartigen Pflanzen ans. Diese 
gehen in die Simsen (Junci), und diese in die 
Monocotyledoncn mit gefärbten Blumen über . 
Letztere sammeln sich zur heifsen Zone hin, und 
schllcfscu sich allmählig in die Bildung der Pa l -
men auf. 
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Unter den Dicotylcdonen sind die Extreme 
einerseits die krautartigen Gewächse , anderer­
seits dißi ßäumc; beyde gehen durch die Stau­
den und S i l äucher in einander über . Die Dico-
tyledonen erreichen schon in der Nähe der Wen-
dekreise ihre U ö ü c , und Ixbauinen in der Ver­
breitung der gesammlen Vegetation die Kit te . 

Das hier mit wenigen Worten angegebene 
Verhaken der Pflanzenwelt habe i ich, vom Win­
tersemester :8o6 — 1807 angefangen, jedes Jahr 
i n öffentlichen Vorlesungen näher auseinanderge­
setzt, und hiernach das Leben in der Pflanzen-
weit (Pflanzonpkysiologic) dargestellt. Es mach! 
zugleich den Inhalt vom ersten Bande meiner 
Darstellung der gesammten Organisation aus. 

Was nun die sogenannte Clafrillcailoii der 
Pflanzen betrifft, so kann ein jedes System, wel­
ches nicht.von dem Verhalten der gesammten Ve­
getation ausgeht, welches nicht auf das gegen­
seitige räumliche Vorkommen der Pflanze:: i i e r ­
sieht nimmt, nie ein natürliches genannt werden-
weil es die Pflanzen nicht so aufstellt, v\ie sie 
wirklich in der Natur vorkommen. Das söge-
nannte natürliche System von Jussiou ist dem­
nach nur in seiner Grundlage ein natür l iches /» 
nennen; es verliert aber diese Eigenschaft in 
der weitern Ausführung, insbesondere in den 
Blassen und Ordnungen, durchaus. Nie hat z. 8. 
die Natur die Gräser und diu Palmen zunächst an 
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einander gcrc ihc l ; jene zieren vielmehr die hal­
le, diese nur die heifse Zone. Dasselbe gilt von 
der gegenseitigen Fblgenrcibc mehrerer nalürl i . 
eben Familien, wobey noch der Fehler herrscht, 
dafs in der Anordnung derselben mehr auf die 
blüthe, als auf das ganze Verhalten der Gattun-
gen gesehen ist. 

So lange in einem Pflanzensystcmc die Pflan­
zen abgesondert von ihrem wirklichen Vorkom­
men in der Natur betrachtet, und gleichsam auf 
einem Haufen liegend gedacht, und nun an ein­
ander gereihet werden: so lange wird nie ein 
Vahrhaft natürliches l'llanzensystem, sondern i m . 
nicr nur ein künstliches System zu Stande kom­
men, was sich aber dem wahrhaft natürlichen 
fnehr oder weniger nahern hann. 

Von a lon sogenannten künstlichen Systemen 
bat das linneische Sexualsystem den entschieden­
sten V o r z u g ; aber es mufs dasselbe aus dem 
rechten Gesicbtspuncte betrachtet werden, nem-
lieh es mufs auf das jedesmalige Ganze der Blü-
tbe, und nicht blcfs auf einzelne 'i'heile dersel­
ben gesehen werden, z. B . clw* Idols auf die 
Stellung der Stauborgane, wio i n dkwgysttmen 
von Glcditscb und Mönch. Die sonstigen' Y e r . 
Änderungen, die von einigen mit dem liue.c isciicn 
Sexualsystcm vorgenommen sind, z. IL die Vor -
einigung mehrerer Blassen u. s. w. ditrkch 
sämmtiieh, genauer betrachtet, ohne wahren 
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Worth seyn. Ucbrigcns ist nicht zu vergessen f 
dal's jedes System zunächst nur die UebersicM 
über die Pllanzenstufen, Pflanzenfamilicn, Pflan­
z e n - Gattungen und Arten erleichtern sol l , und 
dal's dcfshalb für den practiseben Gebräu" i d'.s-
jenige System das Beste ist, das eine solch* 
Uebersicht am meisten , und auch selbst dem An­
fänger erleichtert. \<»n diesem Gcsiehtspunct« 
aus hat das linneische Scxualsystem gleichfüll* 
einen entschiedenen Vorzug, 

II. 
A n h ü n d i g u n g e i n e r n e u e n , g a n z umge­

a r b e i t e t e n , m i t s e h r v i e l e n Nach­
t r ä g e n v o n P f l a n z e n u n d S t a n d o r t e n 
v e r m e h r t e n , u n d z u m G c b r a u ch e a n t 
A u s f l ü g e n u n d W a n d e r u n g e n t a u g l i ­
c h e n F l o r a v o n S a l z b u r g u n d B e i ch-
t e s g a d c n. 
S a l z b u r g u n d B e r c h t e s g a d e n gehören 

schon seit geraumer Zeit zu den gelobten Län­
dern der Botaniker, welchen die Schätze , wo« 
init Flora diese Schweilz von Deutschland frey« 
gebig ausgestattet hat, sowohl aus eigenen Wan­
derungen dahin, als auch aus der S a l z b u r g ! -
sehen F l o r a des Unterzeichneten, und aus def 
Flora Berchtcsgadcnsis im II. Bande der na tur ­
h i s t o r i s c h e n B r i e f e etc. von Herrn v, 
S c h r a n k und v. l \1o l l , so ^vle die seither ent­
deckten Supplemente aus mehreren botanischen 
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Zeitschriften etc. bereits gröfsien Thcilcs bc-
Limt sind. — Alle in die eben zuvor bemerkten 
F l o r e n sind zum Gebrauche auf Ausflügen und 
Wanderungen weder bestimmt, noch tauglich; 
wich wurde der noch übrig gewesene Verlags. 
Yorrath derselben bei dem bekannten grofsen 
brande von Salzburg ein Kaub der Flammen; 
mehr als so Jahre s ind, seit ihrer Erscheinung 
vpiilossen, und mehr als 5oo Supplemente von 
Pllanzen, so wie auch sehr viele neue Standorte 
Von seltneren, oder sonst interessanten Gcwäch. 
sen sind seither beobachtet worden, und die 
Nachrichten, welche über einige dieser Supple-
mente bekannt gemacht wurden , bollnden sieb in 
mehreren botanischen Schriften zerstreut einge­
rückt; überdiefs haben viele* und wichtige Be­
richtigungen und Beformen im Gcbicthe der Bo­
tanik seit der Erscheinung der oben bemerkten 
Floren sich ereignet; auch äusserten mehrere in -
und ausländische Pllanzenforscher schon öfter 
den Wunsch nach einer möglichst vollständigen 
und zum Gebrauche auf Exkursionen und Belsen 
tauglichen Flora von Salzburg; und wenn schon 
S a l z b u r g und die F l o r a dieses Bandes bey 
den staatenzertrümmernden und gränzcnumwäl-
zenden Katastrophen unserer Zeilen die Selbst­
ständigkeit und einen Thc i l von dem Bmfangc 
des Gcbiclhcs verloren haben; so grünt und 
blüht doch die Vegetation, welche die schönen 
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Umgebungen von Salzburg und die pittoresken 
Gefilde von P o n g a u , P i n z g a u , L u n g a u und 
Z i l l e r t h a l etc. im Schoossc der norischeu Al­
pen schmückt , auch jetzt noch eben so üppig 
und bunt, wie vormals ; so stehen die himmelan-
ragenden Felsen - Kolosse, welche einst selbst 
der Brandung der Wel t trotzten, auch jetzt noch, 
von Flora mit schönen und seltenen Blumen ge-
kränzt , am südlichen Gränzbogeu der vorbin ge­
nannten Gaue herrlich und unverrückt da. Noch 
immer ist der weit umher berufene Unters­
b e r g eben dasselbe pllanzenreiche Yorgebirg 
der guten Hofnung zu einer reichen Lese vom 
der F lor ätherischer Bcglonen, wie vormals, W 
schon mehrere Pllanzcnforschcr auf ihrer Fahrt 
in die norischen Alpen zukehrten, und eine nickt 
unbeträchtliche Ausbeute von zum Theile seltne-
ren Alpenpflanzen eroberten * ) ; noch sind jene 
schönen und schaurigen Gcb i rgs -Busen , Hirten-
thä ler , Tauernhöhcn , Fclscnwüstcn, und Alpcn-
l lu rcn , welche B u r s e r , F l e r k e , F u n k , Hän« 
k e, H o p p e , H o r n s c h u c h , AI i c k a n d. J . , 
S c h u l t e s , S c h w ä g r i c h c n , Graf v. S t e rn ­
b e r g , v. T e s t , Freyherr v. W u l f e n und noch 

*) Die Flora diesrs B:r?e: enthith Arten von Atncn-
ptlanzcn, welch: Rrölstcnthcils schon sowohl aus llerm 
Prof. Dr. H o l p e s bot. Taschenb., a!s auch aus 
ben vortrcITiiclicm Herb. viv. plant, rarior. praj.-:rt. ulpin. 
bekannt sind. \ 
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Mehrere andere berühmte Botaniker besuchten 
Und des Besuchens wertb fanden, ebendieselben 
interessanten Bo tany-Bayen , ebenderselbe klas­

sische Boden, wie vormals, welcher noch immer 
Stoff zu neuen, wichtigen Entdeckungen darbie­
tet *). Beine chinesische Gränzmauer , keine 
üncihbmmbare Felscnwand, und kein unübersteig-
keker Abgrund trennt das Z i l l e r t h a l , das 
B r i x e n t b a l , die W i n d i s c h - M a t t r c y und 
die Gelildc auf den linken Ufern der S a a l e und 
Salz ach gegen Norden und Westen von dem 
übrigen Lande S a l z b u r g , oder dieses von 
B e r c h t e s g a d e n ; und politische Horizonte und 
Gränzmarken sind wohl eben so wenig das non 
plns ultra der Naturforscher, nach welchem sie 
die Ausdehnung ihrer Forschungen, Wanderun­
gen und Sammlungen bestimmen, als statistische 
Rangs - Gröfse- und Sc lbs t s tändigke i t s - Kate­
gorien der Mafsstab sind , mit welchem sie 
das naturhistorische Interesse einer Landschaft: 
Und ihrer Naturprodukte zu messen pllcgcn. — 
Eine neue, mit allen bis jetzt entdeckten Nach-

*)Man sehe die F l o r a oder botanische Z e i t u n g 
vom Jahre :s:s Nro. i. S. 10 — 14., dann Nro. iy und 
soeben dieser Zeitung, und S t u r m s Deutschlands Flo­
ra etc. totes HeCt, wo mehrere Nachrichten, Beschrei­
bungen etc. von den neuesten Beytitigen zur Flora von 
Salzburg z. B. v. S o l d a n c l l a minima, O r n i t h o g a 
Ium Starnberg!i und O. Liotardi, S a x i f r a g a planiblü 
und von mehreren Cryptogamen etc, vorkommen. 
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t rägen von Pflanzen und Standorten vermehrte, 
auch mit Berücksichtigung der im Gehiethe der 
Botanik erfolgten vielen und gründlichen Be­
richtigungen und Beformen bearbeitete, und zum 
Gehrauche auf Ausflügen und Alpenwanderungcw 
tauglichen Flora des ehemaligen Umfanges der 
Provinz Salzburg, mit welcher der Unterzeich­
nete auch jene, des nach jeder naturhistcrischen 
Ansicht nicht minder interessanten Landes Berch­
tesgaden vereinigte, dürfte daher dennoch nicht 
ganz üherilüssig seyn, ja sie dürfte sogar de:» 
Botaniker als eine nützliche Führer in auf seinen 
Ausflügen und Wanderungen in die Umgegenden 
Gcbirgsthäler und Alpen von Salzburg und Berch­
tesgaden , ausserdem aber wenigstens als ein Con-
speckt von dem artenreichen Inhalte der schonen 
Pflanzenwelt dieser beiden Landschaften , so wie 
auch als ein getreuer Grund - und Profil - Abriß 
von der Nalurbildung und vegetabilischen Aus­
stattung derselben dienen, und ihm zugleich eine 
Lese von mehreren seltenen und zum Tkcilc so­
gar erst vor kurzer Zeit entdeckten Beiträgen 
zur F lo r von Deutschland darbietben, auch selbst 
für den blofseu Dilettanten der Botanik und für 
den Freund der praktischen Pflanzenkunde ein 
brauchbares Taschenbuch und eine bequeme Leber-
sieht von vielen für ihn interessanten Pflanzen 
seyn, welches folgende Inhalts-Anzeige näher 
nachweisen wird. 
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Das li ier a u f k ü n d i g t e b o t a n i s c h e T a -
;Hi en buch oder neue F l o r a v o n S a l z b u r g 
und B e r c h t e s g a d e n , wovon das Manuscript 
bereits ausgearbeitet vorliegt, enthält : i ) eine 
botan ische G e o - T o p o - u n d U r o g r a p h i e 
Ton S a l z b u r g und B e r c h t e s g a d e n , oder 
eine kurze, karakleristische Schilderung von der 
Naturbildung, und klimatischen Beschaffenheit der 
Ebenen, Thälcr und Gebirge dieser beiden Band­
schaften , und von ihrer Vegetation in verschie­
denen Gegenden und in Verschiedenen absoluten 
Höhen od(i Begionen; — 2) K o n s p e k t e v o n 
dein s p e c i e i l e n F l o r in h a l t e der p f lan­
z e n r e i c h Sien B m g e g e n den, B e r g e und 
A l p c n g c l i l d c von S a l z b u r g und B e r c h ­
t e s g a d e n ; — 3) eine A n l e i t u n g und E n t ­
würfe z u A u s f l ü g e n und W a n d e r u n g e n 
1 n d 1 e, s o w o h l n a ch b o t a n i s ch c r, a l s auch 
b a ch j e d e r a n d e r n n a t u r h i s t o r i s ch e n A n-
s 1 ch t i n t e r e s s a n t e s t e n U m g e g e n d e n , G c-
b i r g s t b ä l e r und A l p e n von S a l z b u r g 
und B e r c h t e s g a d e n , * ) ; — 4) die eigcni-
liche F l o r a von S a l z b u r g Und B c r c h t c k -

*) Der erste Versuch dieser Reise - Plane befindet sich in 
Hrn. Prof. Dr. H o r p e s bot. T a s c h c n b . v. T. ißo : 
eingciiickt. und es sind bereits sehr güns t ig Urlhcile ,1 tr­
über ölRntlicli ..u gesprochen worden; man sehe Hm. Prof. 
Schult es R_-ise Luf denGtockner S. X X . der Vorrede 
ium I. T h b , und die bot. Zeitung v. J . igo*. l\"ro. ao. 
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g a d e n , nämlich: die systematisch lateinische* 
und gewöhnlichsten deutschen Namen, die Gal' 
tungs - Kennzeichen, und speeifischen Karaktc:' 
(in lateinischer und deutscher Sprache) wie auch 
eine genaue Angabe der spccicllen Standorte un* 
der Blühezeiten von allen in den Landschafte" 
Salzburg und Berchtesgaden bis jetzt wildwach­
send beobachteten Bilanzen. Sic sind nach de* 
linneischen Sexual-Systeme geordnet, und ihr-' 
Gesamt - Anzahl be t r äg t , milLinschlufs der Cryp-
togamen, bey 3000 A r t en , unter welchen 3oo AI-
pcnpllanzen, mehr als 100 G r ä s e r - , 36 Dolden­
g e w ä c h s e - , 3/j. Juncus - und Luzula - Arten, 1^ 
Saxif ragen- , 34 l i ieracien - , 5o Carices - , 30 Wei­
den- und mehr als 5oo Laubmoos - blechten - und 
Schwämme - Ar ten , auch 2)0 in der Alcdicin 
und Pharmaccvtik bchanutc und zum Theile noch 
ollicinelle Gewächse, 100 Giftpflanzen, 130 Forst-
gewächsc oder Bäume und Gesträuche - Arten 
und mehrere Hunderte von in Hinsicht auf Haus­
und Landwirtschaft und Technologie interessan­
ten Gewächsen sich befinden. A m Ende dieser 
Flora ist auch noch ein A n h a n g v o n sonder ­
h e i t l i c h e n K o n s p e k t e n ü b e r a l l e n ü t z ­
l i c h e n u n d s c h ä d l i c h e n P f l a n z e n , w e l ­
che i n d e n L a n d s c h a f t e n S a l z b u r g und 
B e r c h t e s g a d e n w i l d w a c h s e n , beigefügt. 
Diese Verzeichnisse sind so eingerichtet, dafs 
sie die Stelle der Nutzgebrauch - Angaben vertre-
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Diese Seite fehlt im Original 
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